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Englands nuswörtlie Politik.
H> ^ ach einem am Dienstag Ihm zu Ehren veranstalteten

der Handelskammer in Manchester hielt der englische
jĵ ^ ssekretär des Auswärtigen eine beachtenswerte Rede
SWs e Stellung des Inselreiches zu den gegenwärtig im
fto8en Ön,nÖ bes  Interesses stehendenAuslands-
«a,. ^ "6ungs seiner Ausführungen betonte Grey die
leir >!̂ e‘t der Erhaltung der offenen Tür. Eine Schwierig-
8aü i auswärtigen Märkte offen zu halten, entstehe imv ue  innerer Wirren und Revolutionen, wie jetzt in der
3W. . Republik Mexiko.

habe die Revolution solcben Umfang angenommen,
rin» . jeder Kontrolle entzöge. England könne nicht
»L°5.̂ fen, um die Märkte zu schützen, weil der Markt voll-
' anö *9 ruiniert sei.
t»n m 2n Persien,
tin»0 e Handelsstraße gesperrt sei, könnte England sie mit
Lu.!!- <
sicher in
•niitt "^̂ hältnisinäßig kleinen Macht offenhalten. Man
n,chte aber weiter blicken und die Verpflichtungen des

ziehen, die durch die Entsendung einer
auk»"""""' Macht entständen. Das wichtigste Ziel der
rrbnn Politik Englands sei, dem Lande den Frieden zu
der "icht aus Mangel an Mut, als ob England vor
kein« , eines Krieges so zurückschrecke, daß es ihn unter

Umständen ins Auge fassen könnte, sondern weil
U>ußt s ^er  verwüstenden Folgen eines Krieges voll be-

Ein neuer Balkankriegfrj . { V/iu ii ( u » v vwiiuiiiki ^ y
biäck»^0 und allein infolge der Einmischung der Groß-
ein » ...3U vermeiden gewesen; es hätte aber für diese
fr.- ?°sahrliches Experiment bedeutet, zur Erhaltung des

selbst Gewalt anzuwenden. Doch hätten die
bemnu' indem sie selbst während der Balkankrisis Frieden

?.heten, das beste getan, was möglich gewesen wäre,
kcino!Lne  sagen, daß in diesen ganzen europäischen Krisen
wort, Schwierigkeit durch die britische Politik vergrößert
Eint, ? sei; die britischen Bemühungen seien, soweit ihr
keit°. gereicht habe, auf eine Ausgleichung derSchwierig-

I! gerichtet gewesen.
"Uer Staatssekretär kam dann auf

zu , die Rüskungssrage
u,sprechen, erklärte jedoch gleich im voraus, daß er keknes-
Diel» c?Eabsichtige, eine wichtige Erklärung «bzugeben.
«Ux„ »rage sei nicht allein eine britische, sondern eine
zu n̂ 'kche. Man müsse die Rüstungen zu Lande und
Seerr?, im ganzen betrachten. England habe seine
b>ebr ^ngen gewaltig vermehrt, was angesichts der Ver-

der gesamten Rüstungen Europas unvermeidlich
bie J f'n sei . Für England sei die Flotte das, was für
tztej? "ünentalen Nationen die Armee bedeute. Die große
Lg,.û rung m dem Bauprogramm eines jeden europäischen
S>Ü,‘,s, es  wirke stimulierend auf die Ausgaben anderer
Hünbr' rührend die Verminderung der Ausgaben eines
in (F, Cs andere nicht notwendig beeinflusse. Die allgemein
fej ^ °pa herrschende Ansicht, daß dies ein Wettrennen
inijkf̂ i dem eine Nation schließlich den Preis erringen
^ferh J e* ganz irreführend; denn wenn das vorderste
baSf.r.ÖQS Tempo verlangsame, würden die anderen nicht

Eav- (? ?) Der britische Flottenetat sei zwar ein
dst Kruder Faktor für die europäischen Flottenetats, aber
3°Senr- - die auf eine Vermehrung hindrängten, ent¬
erst̂ och tatsächlich jeder Kontrolle. Durch den Bau destön*... Dreadnouqhts habe Enaland eine gewisse Verant-
deuübernommen,  aber die gegenwärtig weiter steigen-
ln̂ ^̂ usgaben für Dreadnoughts seien nicht durch Eng-
°eu

- , _ _ - _ « V— . . v

QUf(a^ nlcBt. Deutschland lege seine Schiffe auf Kiel
ktzüng des Flottengesetzes, das England nicht ändern
bauten Frankreich, Oesterreich-Ungarn, Rußland, Italien
Cnnl̂ . ^ eeadnoughts nicht Englands wegen. Wenn0 in hipfom Infivo nnr nicht « fimitp fn miirhp do«

0# tau« « >eln, solange keine Gewißheit vejleye, oatz
kich ov! ®,ne  entsprechende Wirkung auf das übrige Europa

Kben werde."stlile„zu erwartenden

finan?,„,̂ hwend, führte Grey aus, daß England den
finbe h t Druck nicht mehr als andere Staaten emp-
Unpr'nt? «. es aber „als kaufmännische Nation" von der
itzesorn. ^^ität der Ausgaben durchdrungen und von
Nur wegen der Wirkungen auf den Kredit, nicht
känne'^ ands, sondern Europas, erfüllt sei. Gegenwärtig
loiibs l)lan .indes wenig tun, außer, die Ausgaben Eng-
flegen’ es die Sicherheit und die Verpflichtungen
Beŝ, ? "dere Reichsteile erlaubten, einzuschränken. Einer
Pathif* Un8 der Rüstungen stehe er persönlich sym-
^etion Legenüber, aber es sei zwecklos, an andere
>villkg,dn einen Appell zu richten, der ihnen nicht
bereit7^ " sei, und den sie nicht zu akzeptieren
Zander Man müsse berücksichtigen, daß sehr viele
Mfdip  Gre Rüstungsausgaben als eine innerpoli-
^ae » . " gelegenheit  betrachteten und das Ver-
?eöenrt et,Ies  fremden Landes, ihre Rüstungsetats sollten
i ?on  Erörterungen oder Abmachungen sein, als
be>i, übelnähmen. Die Regierung habe das Empfin-
> ^„”rten  zu müssen, bis die großen europäischen Länder
^NEi, R gleichen Gefühl durchdrungen seien wie sie, daß

Am^ n in den Rüstungsausgaben wünschenswert sei.
n «chlulle keiner Rede gab der Staatssekretär der

Klagen über die Höhe des Flolkenekaks"

Erwartung Ausdruck, daß die F i n a n zschw i e r i g -
keiten  in Europa allmählich eine Atmosphäre erzeugen
würden, die ein Uebereinkommen der Nationen über die
Nüstungsausgaben herbeiführen müsse . _

Deutsches Reich.
Der Entwurf eines Lufkverkehrsgcsetzesist dem

Reichstage, nachdem er jüngst vom Bunde-rate verab¬
schiedet worden ist, dieser Tage zugegaugen. Diese
Vorlage bringt zunächst, um auch den Luftverkehr an be¬
stimmte Verkehrssitten zu gewöhnen, Verkehrsvorschriften;
ferner bestimmt sie die für Ueberschreitung dieser Vorschriften
festzusetzenden Strafen und regelt die Haftpflichtfrage.

Die Zweite reichsländischeKammer vertagte sich
am Dienstag, ohne in die Tagesordnung einzutreten, nach
kaum dreiviertelstündiger Sitzung auf den Vorschlag des
Präsidenten Ricklin und entsprechend dem Beschluß des
Seniorenkonvents bis nächsten Dienstag, um den neuen
Ressortchefs die Möglichkeit zu geben, sich in ihre Abtei¬
lungen einzuarbeiten und dann den Etat zu vertreten.
Vom Ministerium war am Negierungstisch nur Unterstaats¬
sekretär Köhler erschienen.

Regierung und Parteien ln Baden. In der Zweiten
Kammer kam der Minister des Innern , Frhr. von und
zu Vodman, nochmals auf seine Stellung zu den einzelnen
Parteien zu sprechen, wobei er betonte, daß die national¬
liberale Partei eine gewisse Abhängigkeit von der Sozial¬
demokratie zeige. Es habe ihm ferngelegen, die staats¬
bürgerlichen Rechte des Zentrums beschneiden zu wollen.
Konfessionelle Absonderungen bedauere er überall, wo
solche stattfänden: er glaube aber, daß sich hierin das
Zentrum sehr von den anderen Parteien unterscheide.
Der Minister versicherte, ein entschiedener Gegner der poli¬
tischen Ziele der Sozialdemokratie zu sein, deren Gefähr¬
lichkeit hauptsächlich darin bestehe, daß sie das Volk zu
radikalisieren versuche; indes müsse er anerkennen, daß
die Sozialdemokratie schon jetzt positive Arbeit geleistet
habe.

Erhöhung der Abgeorduekendiäien in Hessen. Auf
eine Anfrage im Finanzausschußder Zweiten Kammer
erklärte der Regierungsvertreter, daß die Regierung noch
in dieser Session eine Vorlage wegen Erhöhung der
Abgeordnetendiäten ein bringen werde. Voraussichtlich
wird, dem „Verl. Lok.-Anz." zufolge, der Regierungs¬
antrag auch für die in der Residenz Darmstadt wohnenden
Abgeordneten, die bisher keine Entschädigung erhielten,
Diäten bringen._

Deutscher Reichstag.
205. Sitzung. § Berlin,  4. Februar 1914.

Im Reichstage war heute der bedauerliche Unfall der
Zentrumsmitglieder Pütz und Hebel schon vor Beginn der
Sitzung der allgemeine Gesprächsstoff, und die guten
Wünsche des Präsidenten für die baldige Wiederherstellung
der beiden Herren fanden allseitigen starken Widerhall.
Der heutige bessere Besuch des Hauses kennzeichnete
ebenso deutlich das große Jni .reffe an der Handhabung des
Vereinsgesetzes  wie schon die Tatsache an >
sich, daß man die Besprechung dieses Gegenstandes
von den übrigen Etatstiteln des Innern diesmal
gesondert hatte. Die vorliegenden Anträge fordern vor
allem, daß der Gebrauch fremder Sprachen und die Teil¬
nahme jugendlicher Personen an politischen Versammlun¬
gen zugelassen werde. Natürlich ist die Pflichtigkeit der
deutschen Verhandlungssprache, besonders den Polen un¬
angenehm. Dem Polen Dr. Laszewski,  der die Be¬
schwerden seiner Landsleute vortrug, folgte der So¬
zialdemokrat Legten,  dessen Ausführungen in
der Verwahrung gipfelten, daß die Gewerkschaftsver¬
sammlungen zu den politischen gerechnet würden.
Vom Zentrum sprach Herr Marx  mit einiger Schaden¬
freude über Zeiten, an die sich gewisse Parteien nicht mehr
gern erinnern ließen, die über das einst als vorzüglich ge¬
priesene Vereinsgesetz nun ganz anders denken als
früher. Eine sehr ausführliche Würdigung fanden die
Angriffe gegen die Handhabung des Vereinsgesetzes
durch den ReichsamtsdirektorL e w a l d ; aber er ver¬
mochte sich nur an einzelnen Stellen des Beifalls
der Rechten zu erfreuen, insbesondere, als er das Vor¬
gehen des Herrn von Iagow gegen die Berliner Schutz¬
leute und gewisse beschränkende Auflegungen des Gesetzes
zu rechtfertigen suchte. Der Widerspruch, der bei diesen
Darlegungen im Zentrum und auf der Linken ein-
setzte, steigerte sich zu anhaltendem Lachen, als Herr
Lewald heroorhob, daß alle Ausführungsbestimmungen der
Einzelstaaten in einem liberalen, von Schikanen freien
Geiste gehalten seien. Auf dem gleichen Standpunkte
standen die Konservativen und die Reichspartei, wie das
aus den Erklärungen ihrer Vertreter am Schluffe der
Sitzung hervorging._

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung. X Berlin.  4. Februar 1914
Das Abgeordnetenhaus begann heute die Beratung

des Justizetats. Im Anschluß an einen Antrag Aronsohn
(Vp.) auf Vorlegung einer Denkschrift über den jetzigen
Stand der Gefängnisarbeit kam es bei recht unaufmerksame»,
Hause zu der alljährlichen Debatte über die Konkurrenz

des Handwerks durch die G ef ä n g n i s a r b ei t. Nach
Annahme des Antrages durch die Mehrheit des Hauses
stellte der Iustizminister die Ausarbeitung einer Denk¬
schrift in Aussicht. Beim Titel „M i n i ste r g e h a l t"
kam es dann zu einer allgemeinen Aussprache, bei der als
erster Redner der Zentrumsabgeordnete Itschert u. a. sich
über die Art der Behandlung des Falles Knittel be¬
schwerte. Im übrigen verlangte der Redner, wie schon
sein Fraktionsgenosse Erzberger im Reichstag, Einschreiten
gegen jene Detektivinstitute, die vielfach Verleihinstitute
für Ehebrecher darstellen. Der Justizminister gab dem
Redner mit seiner Beurteilung der Haltung des Vorsitzen¬
den im Falle Knittel recht, wies aber Verallgemeinerungen
zurück. Nach dem Minister gab der Nationalliberale
B o i s l y noch beherzigenswerte Winke für das neue
Strafgesetzbuch,  empfahl u. a. eine Reform der
Eidesfrage und wollte die Staatsanwälte gegen die Kritik
der Oberstaatsanwältebei Freisprüchen geschützt wissen.
Daun sprach noch der Abg. Grundmann (k.), der aus der
Tribüne recht unverständlich blieb.

Ausland.
Dritifch-Südafrika.

Indemnität für das Kabinett votha.
Im Kapstadter Bundesparlament wurde eine Vorlage,

durch welche der Regierung für ihre anläßlich des letzten
großen Streikes getroffenen Maßnahmen Indemnität ver¬
liehen werden soll, gegen die Stimmen der Arbeiterpartei
in erster Lesung am Montag angenommen, nachdem ein
Abänderungsantrag des Arbeiterführers Creswell, der
einem Mißtrauensvotum gegen die Negierung gleichkam,
abgelehnt worden war.

Nordamerikanische Anion.
Das Washingtoner Repräsentantenhaus verhandelte

am Montag über dieGesetzesvorlage betr. die Einwanderung.
Der Antrag, die Klausel über den Nachweis von Schul¬
bildung zu streichen, wurde abgelehnt. Dagegen wurde
ein Zus-e.tznntrag Angenommen, Hindus und alle Personen
der mongolischen oder gelben Rasse, Malaien und Afri¬
kaner auszuschließen, außer wenn über ihre Einwanderung
internationale Verträge oder Abkommen vorhanden seien.

Der neue Fürst vor dem ersten Degnadigungsakt.
Die Internationale Kontrollkommission bestätigte al»

zuständige höhere Instanz das Urteil des Kriegsgerichts in
dem Hochverratsprozeß gegen Bekir Aga und Genossen in
vollem Umfange. Angesichts des Umstandes jedoch, daß
der neue Souverän, an den sich Bekir Aga mit einem
Gnadengesuch wenden könnte, Albanien noch nicht betreten
hat, schob die Kontrollkommissionden Vollzug der Todes¬
strafe an Bekir Aga vorläufig auf.

Kleine politische Nachrichten.
Der Provinziallandtag  für Westfalen wurde zum

8. März nach Münster einberufen.
Zur zweiten Beratung des Etats des Ministeriumsd. I . wurde

seitens des Zentrums, der Konservativen und der Freikonservativen
der Antrag dem Abgeordnetenhause gestellt, die Staatsregierung z«
ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach die Fürsorge für
die gemeingefährlichen Geisteskranken,  soweit sie
nicht gemäß dem Gesetze vom II. Juli 1891 den landarmen Ver¬
bänden obliegt, vom Staate zu übernehmen ist.

Als Nachfolger des zum Staatssekretär der Reichslande er¬
nannten Potsdamer Oberpräsidialrates Grafen von Rödern wird
der bisherige Landrat des Kreises Prenzlau, Frhr. von Malt¬
zahn,  genannt, der durch Prinz August Wilhelm von Preußen
ersetzt werden soll.

Die Bertrauensmänner des Bundes der Landwirte im Reichs¬
tagswahlkreisKöl n>Lan d beschlossen, dem„B. T." zufolge, bet
der kommenden Ersatzwahl  bereits im ersten Wahlgang für das
Zentrum einzutreten.

Zurzeit befindet sich eine neue, vom Reichskolonlalamt fertig-
gestellte Ausgabe des gesamten geltenden Kolonialrechtes
im Druck.

Rach einer Mitteilung der „Deutschen Arbeitgeber-Zeitung*
kündigten dieser Tage im Herrenmaßschneidergewerb«
in 60 Städten die Arbeiterverbände die Tarifverträge. Da die ört¬
lichen Verhandlungen bis jetzt ergebnislos verliefen, wurde di«
Schlichtung der Lohnstreitigkeiten einer in Nürnberg tagenden Kom¬
mission übertragen.

In der Sitzung des Generalrats der Oesterreichisch-Ungarischen
Bank vom3. d. M. wurde der Diskont  von 5Prozent auf4>/>
Prozent herabgesetzt.

Vom italienischen Marineminister wurde am Mittwoch zu Rom
die Internationale Kommission zur Erforschung des Mittel¬
ländischen Meeres  eröffnet.

Ein seit längerer Zeit in Gens aurgebrochener Tischler¬
streik  droht nunmehr in einen Generalstreik auszuarten.

Die französische Deputiertenkammer  wählte am
Mittwoch an Stelle des zurückgetretenen Ab bä Lemire den sozia¬
listischen Radikalen Radier mit 211 Stimmen zum Vizepräsidenten.

Die serbischen Gemeindewahlen  fielen zugunsten
der altradikalen Regierungspartei aus.

Aus Groh -Verlin.
Schwerer Anfall zweier Zenkrumsabgeordneken.

Mittwoch vormittag gegen8*/« Uhr wurden die beiden
Vertreter der Zentrumsfraktion im Reichstag, Benedikt
Hebel  aus Wiedergeltingen, Vertreter des Kreises
Schwaben 4,  und der Geistliche Rat, Dekan und Stadt¬
pfarrer Johann Puetz aus Wemding, Vertreter des Kreises
Schwaben2, an der Kreuzung der Blücher- und Mitten-
walderstraße von einem Droschkenautomobil umgefahren
und zur Seite geschleudert. Beide wurden schwer ver¬
letzt  nach dem St . Hedwigs-Krankenhause geschafft, wo
sie Mittwoch nachmittag noch bewußtlos daniederlagen,

-



Beide Herren erlitten sehr erhebliche äußere Verletzungen,
der eine auch eine Gehirnerschütterung . Ob innere Ver¬
letzungen oorliegen , steht noch nicht fest. Pfarrer Hebel
ist 58 Jahre , Dekan Puetz 63 Jahre alt . Die beiden Ab¬
geordneten wohnten in der Mittenwalderstraße und be-
fanden sich auf dem Wege nach dem Reichstage.

Eingebrochen und ertrunken . Nach der Kaiserge¬
burtstagsfeier ist der Soldat F . vom 5. Garderegiment
z. F . in Spa n d a u spurlos verschwunden . Wahrschein,
lich wollte er den Heimweg zu den Baracken abkürzen und
ging über eine Eisdecke, auf der er einbrach . — Beim
Schlittschuhlaufen auf der Havel ist der zehnjährige Schüler
Fritz Froniberg aus Spandau eingebrochen und ertrunken.

TIagesneuigkeilen.
venkmalsweihe . Auf dem Militärfriedhofe zu Rends¬

burg erfolgte die feierliche Einweihung des Denkmals zum
Andenken der am 3. Februar 1864 bei Rendsburg im
Kampfe gegen die Dänen gefallenen österreichischen Offi¬
ziere und Mannschaften . An der Feier beteiligten sich
Abordnungen des österreichischen Infanterieregiments
Nr . 36 aus Pilsen , des 4. österreichischen Regiments der
Tiroler Kaiserjäger in Trient , sowie des österreichischen
Infanterieregiments Nr . 30 in Lemberg.

Was in einem deutschen Kaiserschloß möglich ist.
Dem „Heidelberger Tageblatt " wird geschrieben : „Als ich
vor kurzem in Straßburg weilte , besuchte ich auch den
dortigen Kaiserpalast . Wie erstaunte ich da , als der Haus¬
meister des Palastes , der den Besuchern den Palast zeigte,
äie Sehenswürdigkeiten einmal in schlechtem, abgerissenem
Deuts sch. dann aber in fließendem Französisch erklärte . Dazu
kg.m noch, daß er die deutsche Erklärung in ein paar

rt « n abtat , während er die französische bis ins kleinste
flub. ' Und dies alles in einem deutschen Kaiserpalast.
Beim L,'' bschied sagte der Hausmeister nur : „Lon jour,
jnessiew ** . - . . . .

Cin a oderner Teufelsaustreiber . Auf Veranlassung .
des Pfarrm " Es St . Anna in Zabrze wurde ein Mann feft-
aenommen , schon seit einigen Monaten den krassesten
Unsua mit ' n ' Ugiösen Einrichtungen trieb . Der Fremde
oab lick als .4 eiliger Geist" in Menschengestalt , als fran-
aöfifdier Abbe u 'nö  polnischer Papst aus , hielt in einem
hierzu ertra ein gerichteten Zimmer Gottesdienst ab . pre¬
digte trieb den . Teufel aus " und ließ sich für jedes Be¬
sprengen mit Ma, 'ler 5 Jt  zahlen . Scharenweise kamen
die Menschen von ^ obrze und aus der Umgegend nach
der Wohnung des . "^ " Eschen Papstes ", beichteten dort
und ließen sich mit Weintrauben kommunizieren . Das
Pfarramt St . Anna kam. dem „Berl . Tagebl ." zu¬
folge . diesem Treiben " " f die Spur . Es benachrichtigte
die Polizei , und bie> e »rang in das Haus ein.
Einer Verhaftung stießen Er Schwierigkeiten entgegen,
da sich der „Teufelsaustrelc . ' « • .verborgen hielt und die
Besitzer des Hauses alle Mit . eI ,n Bewegung setzten, um
den Mann der Verhaftung zc. ' entziehen . Als man ihn
schließlich erwischte, kniete er nieder segnet, - das Haus und
ließ sich von allen die Hände tr ' sten. Dcus Volk glaubte
an seine Wunder und Werke und weinte I litterlich, als er
abgeführt wurde . Auf der Polizeiwache ei itpuppte er sich
als ein Tischlergeselle namens Johann Si sczinski, zuletzt
„Latrinenwärter " in Brieg , der schon wegen , i allerlei schwerer
Verbrechen mit Zuchthaus vorbestraft war u nd vor einigen
Monaten aus der Bovniker Irrenanstalt en klprana.

Schwerer JagounfaU . Bei einer A Üldfchweinjagd
auf der Besitzung des Grafen Ladislaus Dz>iebusczycki auf
Jezupol bei Lemberg feuerte Graf Wodztck i einen Schuß
auf einen Eber ab . Der Schuß ging seht uni ) das Geschoß,
das von einem Baum abprallte , traf die Gräfin Eva
Dziedusczycki in die Magengegend . Die Q röfin stürzte,
lebensgefährlich verletzt, zu Boden . Es wurde an ihr sofort
«ine Operation vorgenommen , doch wird a >> ihrem Auf¬
kommen gezweifelt . — Der unglückliche Schütze ist mit der
Familie Dziedusczycki nahe verwandt.

iS Todesopfer einer Vausrnfchlacht . In Semi-
platinsk (Südsibirien ) entstand zwischen Bauern und Kir¬
gisen eine Schlägerei . Etwa 300 Mann nahmen , mit
Beilen , Heugabeln und Flinten bewaffnet , an dem Kampf
teil . 18 Personen wurden getötet und 60 mehr oder
minder schwer verletzt.

Eisenbahnzug und Auto . Am Bahnhof Radeberg in
Sachsen durchbrach auf dem Siraßenübergang e» > oon
Dresden kommender Krastwage » die geschlossene Bahn¬
schranke und fuhr in den eben c.» laufenden Personenzug
707. Der Kraftwagen wurde v illständig zertrümmert.
Ein Insasse , der Mechaniker Horm ., -th aus Dresden , erlitt
einen Schädelbruch und schwere Kn .>.henbrüche , und wurde
besinnungslos ins Radeberger Krankenhaus übergeführt,
wo er bald darauf verstarb.

Suffragektenarbeit . In Schli ß Abcrchill bei Crieff
brach Mittwoch vormittag ein Feuer aus , durch das zahl¬
reiche kostbare Gemälde und Möbel vernichtet wurden.
Auch ein anderes in dieser Gegend gelegenes unbewohntes
Landhaus wurde durch eine Feuersbrunst heimgesucht.
Man führt beide Brände auf Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts zurück.

Eine Männerfeindin . Einer englischen Dame wurde
beim Umzug ein Tisch beschädigt. Der Repräsentant der
Speditionsgesellschaft konnte gar nicht ableugnen , daß die
Tischbeine beim Transport abgebrochen waren . Es
schien zuerst, als ob er zu der Ansicht neige , daß
der Tisch ohne sie besser aussähe , und daß
seine Gesellschaft eigentlich eine Kleinigkeit für die
Verbesserung in Anrechnung bringen solle, aber
die Eigentümerin des Mobiliars wurde ungeduldig . Also
versuchte ers auf andere Art . „Wo ist Ihr Herr Gemahl ?"
fragte er . „Ich habe keinen I" war die Antwort . „Na,
das ist schade," meinte er, „wenn Sie einen Mann hätten,
der leimte Ihnen die Beine in zwei Minuten wieder an ."
»Ich sagte Ihnen schon, ich habe keinen," erwiderte die
Dame erbittert , „und für solch eine Kleinigkeit nehme ich
auch keinen I"

ein Rnndslng um die erde . Der » eronuv oon
Neuyork kündigt an , daß er einen Flug um die Welt ge¬
legentlich der Weltausstellung in San Franziska genehmigt
hat . Der Flug soll in San Franziska beginnen und binnen
90 Tagen dort wieder enden . Der Preis wird 400 000 »»
betragen . Der Wettbewerb wird allen Typs oon Motor¬
flugzeugen offenstehen und unter den Auspizien der Welt¬
ausstellung und des Pazifik -Aeroklubs stattfinden.

Eine deutsche viermafterbark gefunken . Der Ham¬
burger Viermaster „Hera " ist am Sonntag in der Nähe
von Nare -Head gesunken . Das Schiff, das mit einer
Nitratladung oon Pisagua kam, lief bei Dunkelheit bei
Pvrtsrathe (Cornwall ) auf Felsen auf . Ein Boot mit
24 Mann wurde zu Wasser gelassen, schlug aber um.
Acht Mann , darunter der Erste und Zweite Offizier, ge¬
lang es, das sinkende Schiff wieder zu erreichen . Sie
klammerten sich eine Zeitlang an der Marsstenge an . Der
Erste Offizier stellte sich an den Must und blies auf einer
kleinen Pfeife Signale , um die Aufmerksamkeit auf das
Wrack zu lenken . Das Wasser stieg immer höher , und da der
Offizier sich nicht freimachen konnte , gab er die Pfeife an
einen Kameraden , dann verschlangen ihn die Wellen . Eine
riesige Welle spülte dann den Zweiten Offizier und einen
Matrosen weg . Endlich kam das Rettungsboot von Fal-
mouth , das die Pfeisensignaie gehört hatte und brachte die
fünf Ueberlebenden nach Falmouth . Es waren der Dritte
Offizier Hoffmann , die deutschen Matrosen Larsen und
Bejsier , der Schwede Iohannsen und der Malteser Guiseppe
Eancia . 19 Mann , darunter der Kapitän , sind ertrunken.
Der Wert des Salpeters an Bord der „Hera " beträgt
600 000 Jl.  Die „Hera " teilt das Schicksal vieler anderer
Schiffe, die nach glücklich überftandencr Reise von Chile
oder Peru an der Küste oon Cornwall gestrandet sind.
Im vorigen Jahre strandeten drei Salpeterjchiffe , darunter
ein deutsches, und im Jahre 1912 zwei, darunter auch ein
deutsches. — Der Viermaster „Hera " war im Jahre 1886

Aeöer alles die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdruck verboten. (18
Mit magischem Scheine beleuchtete der Mond da ? idyllisch«

Stückchen Erde , in dem die Rosen »nd andere Sträucher in
entzückender Blütenpracht standen und Wohlgerüche ausstrahl-
ten nach der Laube , in der Pastor Haberland mit dem Sohne
saß uild diesem Vorhaltungen über sein verfehltes Leben in
seiner milden väterlichen Art machte. Der Sohn konnte sich
zwar ans gar -nichts besinnen , aber er versprach dein Vater
doch, ein anderer Mensch zu werden . Mit Freuden nahm
er den Vorschlag an , nach Amerika zu gehen.

Während der nächsten Tage besorgte der Vater dem Sohne
die nötigen AusiveiSpapiere . Er weilte zu diesem Zwecke oft¬
mals in der Kreisstadt , da er an die verschiedenen Behörden
zu diesem Zwecke schreiben mußte . Die Papiere befanden sich
m den Händen des Pastors , der den Plan zur Abfahrt auf
den nächsten Tag festgesetzt hatte.

Gegen Abend an diesem Tage unternahmen er und der
Sohn eine Wanderung nach der Düne , von wo sie einen
wunderbaren Blick auf die blaue See und das im schönsten
Grün idyllisch dalieaende Kolbeck hatten . Von der See kehr¬
ten die Fischer mit ihren Fahrzeugen heim . Die roten Segel
der dunklen Boote erstrahlten im Glanze der untergehenden
Sonne und waren oon einer leichten Brise nur schwach ge¬
schwellt. Das Ganze bot ein Bild tiefen Friedens . Lange sa-
hin beide auf dieses Panorama . Im Auge des Jüitgeren perl-
ten Tränen.

Er kam sich so unwürdig neben dem Vater vor und
doch hatte dieser seine Milde über ihn walten lassen und ihm
die Vaterhand geboten , ihn auf den richtigen Weg zu leiten.
Zwar konnte er sich nicht auf dar Geringste mehr besinnen,
eS war öde und leer , wenn er zurückdachte, aber er glaubte
dem alten Manne aus da » Wort , daß er ein Unwiirdiger ge¬
wesen, nun wollte er ein anderer , besserer Mensch werden.
Da » gelobte er sich im Stillen , das gelobte er jetzt mich
nochmal » dem Vater , der den weinenden Sohn in die Arme
schloß und antwortete : „Tue das , mein Sohn , dann wird
auch für un » der Lebensabend noch verschönt werden.

Schon wollten beide den Heimweg antreten , al » unter
ihnen die beiden Badegäste am Strande auftauchten . Sie schick¬
ten sich an , die Düne heraufzuklettern , da sie die beiden oben
Stehenden erkannt hatten . Das Auge de» jüngeren flammte
eigentümlich auf . al » sich sein Blick mit dem des einen kreuzte,
»inen Augenblick war es dem jüngeren Haberland , als habe er
den einen Herrn schon irgendwo gesehen, aber nur einen Augen,
blick, dann trat wieder die Leere in seinem Innern inihr Recht,

ß Noch «he di« beiden Herren auf der steilen Düne an-««kommen waren, waren beide Haberlands zivischen den
)äumen verschwunden . Da der Pastor ein Zusammentreffen

des Sohnes mit beiden verhindern wollte , hatte er diesen
schleunigst mit sich gezogen und war quer durch den Wald nach
der Pfarrwohnung geeilt.

Schweißtriefend kamen die beiden Badegäste auf der Düne
an.

„Der Teufel !" rief der eine aus , angeblich ein Geschäfts¬
mann aus Berlin : „Unsere Anstrengung mar wieder einmal
vergeblich , und dennoch haben wir heute etwas erreicht, wa»
unfern Verdacht vollauf bestätigt . Der Kranke ist niemand
anders als der lange von mir so sehnsüchtig gesuchte Schulz«
alias Baron von Raven und lvie der Kerl nur noch heißen
mag ."

„Urteilen Sie nicht zu schnell, Wehner, " entgegnete sein
Begleiter . „Sie haben nur einen einzigen Blick auf den Men¬
schen werfen können und das noch aus weiter Ferne ."

„Nein , lieber Heller , ich bin meiner Sache diesmal ganz
sicher," bemerkte der Erster «. „DenSchulze will ich unter Hun¬
derten herauskennen und dann noch die Photographie auf
dem Kraukeubeite , die trotz der durch die Krankheit entstellten
Züge mit ziemlicher Sicherheit erkennen läßt , daß wirken Ge-
suchten vor uns haben . Aber diesmal soll er uns nicht wie¬
der entivischen. Schon in den nächsten Tagen werde ich mir
Klarheit verschaffen und sollte ich geivaltsam in die Pfarrei
eindringen ."

Das Suchen der beiden war indes vergebens . Wohl gin¬
gen sie an dem Pfarrhause vorbei , aber das Tor war ver¬
schlossen. Obgleich sie klopften , öffnete ihnen - niemand . Ha»
berlauds saßen im Garten in der Laube beim Abendbrot,
das dort auch das Dieustuiädcheu einnahin.

Schon frühzeitig am nächsten Morgen nahm der junge
Moun von den betagten Eltern herzlichen Abschied, daitn wan¬
delte er wohlgemut der nächsten Kreisstadt zu. Der Abschied
ging den alten Leute» doch recht nahe . Sie konnten der Trä¬
nen reichen Strom eine ganze Weile nicht bannen , daun halte
der Pastor seine Gattin in die Arine genommen und hatte
sie getröstet mit den Worten : „Er wird wiederkouimen , hof¬
fentlich als ein anderer Mensch, der er bisher ivar . Gott
wird Trost in unserem Leide sein. Der Herr möge ihn auf den
richtigen Weg führen ."

Die beide» alte » Leute wollte » mit ihtem Schmerze allein
sei», sie gäbe » deshalb dein Mädchen Auftrag , »iemaild zu
ihiie» zu lasse», es sei denn , daß Haberlaud zu einer schnelle»
kirchliche» Handlung gerufen ivürde.

So mußten die beiden Badegäste , als sie am Borniiitage
vvrsprncheu , sich bis zum nächsten Tage gedulden . Die Magd
gab ihnen nur diese Auskunft , dauu 'hatte sie den beiden die
Tür vor der Nase zugeinacht , sie verblüfft stehen lassend. Als
sie daun am nächsten Tage ihren Besuch iviederholte », lag
der Pastor auf dem Krankenbette . Die Magd harte »och i»
der Nacht einen Tagelöhner , der gewöhnlich von Haberland
beschäftigt wurde , in die Stadt zum Arzt gesandt , auch Frau
Haberland war seelisch tief niedergedrückt, sie »ahm de» Besuch
der Fremden m  rsicht an . Und als diese die Magd ausfra-

1

erbaut worden . Er gehörte zuletzt der Hamburger
Aktiengesellschaft oon 1896. Die Besatzung bestano
Kapitän , drei Offizieren und zwanzig Mann . ^

Die verpönten Schlihröcke . Das Obersthofmeistera
des Kaisers Franz Joseph hat allen Damen , die in diesig
Jahre an Hofbällen oder sonstigen festlichen Veranstaltung
bei Hose teiinehmen wollen , durch zwei Damen derAm
kratie vertraulich Mitteilen lassen, daß es nicht gestattet I
ln geschlitzten Röcken, sogenannten Tangoschlitzen , zu
scheinen. Die Hofbeamten sind angewiesen , Damen , oer !
Toilette diesem Verbote widersprechen , den Eintritt o
Hofe zu verweigern . — Recht so I

Aus dem Gerichtssaal . {
Das Urteil gegen von der Goltz . Die 5. StraskanE

des Landgerichts 111 in Berlin verurteilte den Koroettenkapita » “■llUfMiw jj

Rüdiger vonder Goltz wegen Anstiftung zum Ungehorsam g^ ,
Befehle der Borgesetzten zu drei Monaten Fejtungshast . Aon »>>
Strafe wurde dem Angeklagten ein Monat aus die erlittene ltn»
suchungshast angerechnet . — Wie aus der Urleilsbegründutig
vorgeht , hatte sich der Angeklagte , der zuletzt Berliner Bern
der Rheinisch -Westsälischen Metallwarensabrik Ehrhardt war,
Grund eines alten Freundschaftsverhältnisses oon dem Korveu
kapitän Hoffmann »Larratsch Schußtasetn und Durchsch » ittspn>
verschafft und somit diesen zum Verstoß gegen Beseht « der »
gesetzte » angestiftet.

Die Anklage gegen de « Grafen Mielchnski . AS
den Grasen Mielcynjki , der sich tminer noch im Amtsgerichts,
sängnis in Grütz befindet , ist jetzt , nachdem die Voruntersuch"
abgeschlossen ist, oon der Staatsanwaltschaft ln Meseritz die AnM
erhoben worden . Die Anklage lautet aus Totschlag in zwei
Wie erinnerlich , hat der Gras im Schloß seiner Frau in Dakaa^

Miachtiski , erschossen . Die Anklage steht aus dem Standpunkt,
der Gras die Tat in höchster seelischer Erregung ohne Ueberleg ---»
ausgesührt hat . Wie die „ B . Z ." mitteiit , wird die VerhaNbw
ain 23 . Februar vor dem zuständigen Schwurgerichl in West
stattftnden . . t,

Verurteilung eines Arztes wegen sittlicher Vekl 'H
lungcn . Die Straskammer in Straßburg im Eis. verurteilte 11(
dreitägiger Berhandlung den früheren Direktor der SlraßbusS^
Universitäts -Augenklinik Professor Dr . Schirmer , gebürtig aus
watd , jetzt in Neuyork wohnhaft, . wegen Vergehens gegen 8 (
Ziffer 3 des Reichsstrafgesetzbuches zu einer Gejängnisstrase "’l“ 1 »rtj
sechs Monaten bei Annahme mildernder Umstände . Außek"
wurde , deni Anträge des Staatsanwalts entsprechend , die fofor*T0— — - —«llif’IVerhaftung wegen Fluchtverdachts verfügt . In einem a>«»
Falle wurde das Verjähren abgetrennt und aus unbestimmte 0»

Hauptlehrer Wagner in die Irrenanstalt übergefÄ^
Hauptlehrer Wagner , dessen Mordtaten tn Degerloch und
hausen allgemeines Entsetzen erregten , ist infolge Beschlüsse»
Straskammer in Heilbronn im Einverständnis mit der König »^
Staatsanwaltschaft außer Verjolgung gesetzt und für immer s
eine Irrenanstalt übergesührt worden . — Der Beschluß stützt ft<v ^
die psychiatrischen Gutachten von Prosessor Gaupp -TübingeN “
Professor Wollenberg -Straßburg . Beide Gutachten kommen
einstimmend zu den , Ergebnis , daß der Angeschuldigte zur ö
der Begehung der Straftaten ohne allen Zweifel an chronM
Verfolgungswahn gelitten habe.

Ein Mädcheumord . Das Schwurgericht tn Saarbru»'
verurteilte den 30 Jahre alten Fleische , gesellen Wilhelm Mou >' .
der angcklagt war . im März vorigen Jahres die neunjährige
Kretschmer in Hausweiler ermordet und die Letche in den Flutz L
worfen zu haben , aus Grund eines umsangretchen Inkllzienbew ' ^
wegen Sittlichkestsverbrechens und Totschlags zu fünfzehn
Zuchthaus.

Geschichtskalender.
Freitag , 6 . Februar . 1793 . Carlo Oofhonl , italleNÜ^ .

Lustspieldichter , t Paris . — 1840 . Frhr oon Guuby , DickM - ,
Berlin . — 1845 . Ernst Eckstein , Schriftsteller , * Gießen . — ^
Christoph Bernoulli , Naturforscher , -f . — 1883 . Karl
Frommet . Kupferstecher und Maler , f Ispringen . — >894.
Billroth , Chirurg , f Abbazia . — 1899 . Georg Leo Gras
Caprivi , preußischer General und Staatsmann . >890 - 9» 9^
kanzler . f Skyren bei Krossen . — 1903 . Wvldeumi Frhl ^°°
Liedermann , Gocthesorscher . t Dresden.

luonten , gciv ne den veiden Herren grobe Aultvork,
>Deutlichkeit nichts zu ivünschen übrig ließ . Als ly■* jji. L CiW S . .X. .. .. . ..C— .... . . t ii AYT4itn * "
.... von dem Mädchen mehr erfahre » Ivolllen , erhte» ^
neu nicht »lißzuverstehenden Wink nach der Tür , so o »
tverrichieier Sache wieder umkehreu mußten . K

In Kolbeck hatte sich die Nachricht oon der Erkraü > .o „ « uiuiu V»»« sich die Nachricht oon — - .
5 beliebten Seelsorgers bald herumgesprochen . Die ro
tebären ließen es sich nicht nehme », ihrem Pfarrer tyr ^
luahme aus ihre Art auszndrücken . Zum Glück erhotir
tkräftigeNatiir des Pastors bald von der seelischen Ge
t, in die er infolge der Abreise des Sohnes gefallen ^
t Liebe und Anhänglichkeit, die ihm feine Gemen
feu Tagen entgrgeubrachte , war die beste Medizin . Hst
Schon am übernächsten Sonntage konnte er wieo

„zel besteigen Die ganze erivachseue Eimvohuerschall ^
f§ füllte die Kirche, deren Kanzel mit Blumeitgewntv ' ^
»zt war . Tiefe Stille herrschte in dein ^ atteshau »-̂ ,
lstvr Haberlaud seine Predigt hielt , von Gottes -oar ^ „<
feit und die Liebe hervvrhob , die er unS armen
eukinderu auf allen Wegen bereite . Also sei es nu
licht, daß wir diese Liebe zu erwidern haben . Das fst
f vielerlei Art geschehen, am würdigsten aber 'Vy 0 h
tätigt , wen » wir aufopferungsvolle Nächstenliebe m,
in Gott habe die Menschen zu seinem Ebenbilde 8- >^

tt sollten ivir auch uns ilicht vermessen, den llev»' ^
sich an uns versündige , mit gleicher Münze h»" , » dp«. _ n: a-a« . •...r„ u„Uli uii » wctjiiiiuiyc , mit yicuyt «.

, denn Liebe gegen unsere Feinde , Selbstüberiviudnng ' (l)
-- die höchste» Tugenden de? Mensche». Sie 5.«t iU'I^tjüajiieu jLiiycuuni uc» i j||ir
ätigen , wenn wir glühende Kohlen ans das HE aje^
Gegner sammelten , damit würden wir aber a»ch ».jstss

, auch nur zu einem Teil , vergelte », die uns Gott

AbS Pastor Haberlaud geendet , blieb kein Auge
Tf’r* die beiden Badegäste waren von der erbauenve'E 11 luuicu uim . . -

tief ergriffen . Sie hatten schon viele Kauzelredner
aber eine so gedaukeuceiche, zu Herzen gehende +>*

AIS sie am Nachmittage dem Pastor nochmals ly Apt'
rtuug machten , staudeu ' sie noch ganz im Banne deUlliy tiiuiyitn , | *uuucii | ic uuiy b l*“ D » - . AcÜ
ilagSgottesdieusteS . Sie sprachen dem Pastor thr »' ^
das Gehörte ans , worauf dieser lächelnd abivelstl -' ^

aumer Zeit kamen sie aus den Kranke » zu spreche' .
Pastor bisher gepflegt hatte . Sie sprangen tttw M

en Stühlen auf . als sie hörten , daß er schon gegen ." '
ge verschwunden sei. De » Pastors Ahnung hatte »v
iiilscht.

,th

Fortsetzung folgt.
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j Hiirze 3nlmit >s* *(£f)ronif.
1 Wegen eines schwebenden Prozesses um den Betrag
° °n 150 Jt  erschoß in Hamburg  der jetzige Tischler-
öefetle und frühere Aiöbelsabrikant Unger den Hamburger
Kaufmann Hensel , mit dem er früher assoziiert war , in
Eurem Hotel und beging dann Selbstmord.
. „In Jena  verstarb Frau Else Abbe , die Witwe des
"Erühmten Physikers und Begründers der Karl -Zeiß-
^fistung , Professors Ernst Abbe , im 70 . Lebensjahre.

war eine Tochter von Abbes Lehrer , des
Jenaer Physikprofessors Karl Snelk , und stand bis an ihr
-̂ude in der Stille im Dienste wahrer Nächstenliebe.

^ Der 68jährige Gürtnereibesitzer Gottfried Haase in
Oeslau  wurde in seinem Hause Weinbergsweg 36,
oas er mit einer alten Wirtschafterin allein bewohnte,
"verfallen und getötet . Hanse galt als sehr reicher Mann,
■« on dem Täter fehlt jede Spur.
. In dem Kaliwerk L ü b t h e n (Mecklenburg ) wurden
"ei den Sprengarbeiten im Schacht „Konow " drei Berg¬
leute tödlich verletzt.

^ Aus dem Mühlenteich bei Wandsbek  wurden
-"tontag nachmittag zwei Hamburger Kinder im Alter von
suuf und sechs Jahren , die seit vorigem Donnerstag ver¬
fugt wurden , als Leichen herausgezogen . Allem Anscheine
" "ch sind die Kinder im Eise eingebrochen.

Die Grundsteinlegung zum Bismarck -Nationaldenkmal
"r der Elisenhöhe bei Kreuznach  findet am 1. April

W " . Die Grundstücke für das Denkmal hat der Kreis
l" euznach sämtlich erworben . Die Erwerbskosten betragen
*"3 000 Jt,  Der Kreis baut auch eine Straße zum Denk-

und nimmt diese in Unterhaituna.

Eßtl

Lokales und Provinzielles.
★ Herborn , 5. Febr. Die gestern Abend im Hotel

mlung für 1914
Herborn erfreute

. «"ge dahier abgehaltene Hauptversam
ii* ^ lenographen -VereinS „ Stolze -Schrey " hervor » crireuw
^ Eines guten Besuches. Als erster Punkt wurde vom
• Vorsitzenden der Vereinsbericht pro 1913 wiedergegeben.

diesem Bericht ist der Verein auf 20 ordentl . und 8
^rstützende Mitglieder zurückgegangen . Es wurde im
J atS und September 1913 je 1 Kursus zur Erlernung der
^ »nographie nach „Stolze -Schrey " abgehalten ; die Zahl der
, ^lktehmer betrug zusammen 12 . Außerdem wurden noch
^ Privat 4 Personen unterrichtet . — Das Bundesfest und
.Prksfest 1913 war in Homburg v. d. H. bezw. Kirch¬
en (Oberhessen.) Von beiden Wettschreiben konnten drei
o| heimgebracht werden . Zu dem aus Anlaß des Re«
° Erungz-Jubilaums S . M . des Kaisers erbauten Gedenkstein
«ut ^ 10  Mark gestiftet . Die Kassenverhältnisse sind als

iU- bezeichnen. Der Schreibmaschinenfonds beträgt zirka
litt Im Vorstand tritt durch einige Neuwahlen
llm , lner Wechsel ein. Es wurde beschlossen: Beginnend

kommenden Dienstag , den 10 . Februar einen Kursus
jj Meinung der Stenographie für Herren  im Vereins-
j , e zu eröffnen. Das Honorar hierfür beirägt 8 Mark
jo kostenloser Abgabe der Lehrmittel . — Die Versammlung
feith dem Dank der Mitglieder an den Vorsitzenden für seine

cherigx rührige Arbeit als glänzend verlaufen , geschlossen.

£ , V Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , hat Herr
Bö mp er dahier , sein in der Rotherstraße gelegenes

^ohnhauz für 43 000 Mark an den Landesverband zwecks
"nderwerkstätte verkauft.

an. V Falsche Zwanzigmarkflücke . Das neueste
h . '"stchem Geld sind falsche Zwanzigmarkstücke . Sie tragen
di» rv̂ ^ uis Kaiser Wilhelms II ., das Münzeichen A und

Jahreszahl 1890 . Sie fühlen sich fettig an , sind dünner
z Echte Doppelkronen und haben ein Mindergewicht von
^Qt v.0ttlm * ® er  Klang der Münze ist gut . Die Bildseite
sei i  Aussehen , als wenn sie mit Säure geätzt worden
Obwohl die Prägung des Bildnisses selbst äußerst scharf
itüt  gelungen ist. Die Inschrift auf der Bildseite da-
gevr"' ebenso wie das Münzzeichen A , sind sehr undeutlich

mie auch die Adlerseite ein verschwommenes Aus-
kijjl" bat . Die Kennzeichen der falschen Goldstücke sind bei
U ®** Aufmerksamkeit leicht zu erkennen , so daß es nicht

EE sein dürfte , sich vor Verlust zu schützen.

j e & Dillenburg , 4. Febr. Die gestrige Stadt-
< ° rdneten - Versammlung  beschäftigte sich mit
M ei1 die Etatsberatung bestimmten Vorlagen , welche
föt Amtlich Annahme fanden . Es wurden bewilligt 9400 M.
%i Legung eines Kanals in der Wilhelmstraße , welche
jL En sich durch die Benutzungsgebühren vollständig ver-

6400 Mk. für den Ausbau des unteren Teiles der
tzz.̂ aße nebst Bau einer Kaimauer an der Dillseite ; für
tv̂ "" g eines Bürgersteigs an der Hohl 2000 Mk., von
tvŝ E" die Hälfte durch Anliegerbeiträge wieder eingezogen
vvx LOO Mk. für die Instandsetzung des Paradeplatzes

Archivgebäude ; 200 Mk. für die Errichtung einer
Diitt r * sür Schulkinder . Bei der Beschlußfassung über weitere
grss-E zur Ueberwölbung des Marbaches wird die Inan»

e dieser Arbeit in diesem Jahre gefordert . Für
in, \j e Jnstandsetzungsarbeiten am Wilhelmsturm werden

2000 Mark bewilligt. Die Umpflasterung der
Trx̂ "^ be soll erst erfolgen , wenn die Anlieger ihre
tfetv. en  vor den Häusern auf ihre Kosten beseitigt haben
iibxx̂ ' schon bis zum 1 . April ds . Js . hat der Magistrat
flel eQ Stand dieser sich schon Jahre hinziehenden An-
föt Iqi  t zu berichten. Die Kanalgcbühren werden auch
^rtoi* ^ der seitherigen Weise, nämlich 1' st 0|° vom

ÖStoert festgesetzt.

5 - Febr . Gestern vergiftete sich in einem
flriĵ j " er Sophienstraße eine 27jährige Frau durch Aus-

Gas . Als die Hausbewohner , durch den starken
aufmerksam gemacht , die Wohnungstür gewaltsam

-ostd fanden sie die Frau als Leiche vor . Als Grund
E*u Ehestreit angenommen.

^tte7 ? uf dem heutigen Wochenmarkte kostete das Pfund
1,00 — 1,05 Mk . Eier das Stück 10 u . 11 Pfg.

kkiytẑ ^ ^ v , 3 . Febr . Gestern abend gegen */- 6 Uhr fanden
M bem Mühlgraben am Bleichplatz die Leiche der
^i ( ; Abend des 1. Dezember v. Js . vermißten Katharina
t A 01! hier im Wasser treibend auf . Nach sofortiger
Nb « ^ " " 8 wurde die Leiche von Angehörigen und Orts-
vkiyhi»̂ ans Land gebracht und alsbald in die auf

>Pen Friedhofe sich befindliche Leichenhalle transportiert.

Kleinaltenstädten , 5. Febr. Der hiesige Krieger¬
verein feiert am 21 . und 22 . Juni d . Js . sein 40jähriges
Stiftungsfest.

Giesten , 5. Febr. Dieser Tage begaben sich zwei
Jungen im Alter von ungefähr 15 Jahren von hier auf
Reisen , lösten hier nachts Fahrkarten dritter Klasse nach Frank¬
furt a . M ., wurden jedoch in der Nacht auf Sonntag von
Heidelberg kommend im Wartesaal Frankfurt durch die Frank¬
furter Bahnhofspolizei festgenommcn und die Rucksäcke , welche
beide trugen , einer gründlichen Prüfung unterzogen . In den
Rucksäcken befanden sich scharf geladene Revolver , Dolche,
Taschenlampen , Patronen u . dergl ., was den Kindern selbst¬
verständlich abgenommen wurde . In die Enge getrieben,
gaben beide ihre Personalien an , und da nun kein Zweifel
mehr war , daß man es mit Ausreißern zu tun hatte , wurden
sie festgehalten , die Eltern benachrichtigt und diesen ausge¬
liefert . Die beiden Burschen sollen schon etliche Tage auf
Reisen sein und sollen noch ziemlich Geld bei sich getragen
haben . Sie wollten ihre Streifzüge nach Nürnberg antreten.

Weidenhausen , 3. Febr. Die hiesige Kirchenge¬
meinde beabsichtigt , in nächster Zeit eine neue Kirche zu er¬
bauen . Die erforderlichen Zeichnungen hierzu wurden von
Herrn Kirchenbaumeister Kgl . Baurat Hofmann in Herborn
angefertigt . Die entstehenden Kosten werden nur zirka
15 000 Mark betragen , weil der alte Turm stehen bleibt.

Kirberg , 3. Febr. Hier wurve der Gerbereibesitzer
Leber , ein Veteran von 1870/71 , von einer Kugel operiert,
die er in der Schlacht von St . Privat erhalten hatte . Leber
war seinerzeit mit Erfolg behandelt worden . Seit einiger
Zeit aber machten sich bei ihm starke Schmerzen in der
Schulter bemerkbar . Die Untersuchung der Aerzte ergab,
daß in der Schulter noch ein ziemlich großer Kugelsplitter
saß , der jetzt nach 43 Jahren entfernt wurde.

* Nieder -Ikosbach , 4. Febr. Für die gestern zur
Verpachtung gestandene Jagd wurden 1300 Mark weniger
geboten als der letzte Pachtpreis betrug . Es erfolgt deshalb
eine Neuausschreibung.

* Frankfurt a . M ., 4. Febr. Wie schleppend der
Geschäftsgang in der Metallindustrie seit Monaten ist , zeigt
eine statistische Darstellung über die Zeit vom 1. Oktober
bis Ende Dezember 1913 . In 45 Frankfurter Werken ar¬
beiteten 4000 Arbeiter mit einer Arbeitskürzung von ins¬
gesamt 400 000 Arbeitsstunden und hatten dadurch einen
Lohnausfall von mehr als 200 000 Mark . Den feiernden
Arbeitern wurden Unterstützungen von 45 626 Mark zuteil.
— Die Fernsprechleitung zwischen den Vororten Eschersheim
und Bonames (Bahnhof ) wurde in der vergangenen Nacht
auf eine Strecke von 60 . Meter ab geschnitten und gestohlen.
— Eine von der Polizei bei einem bekannten hiesigen
Kollekteur vorgenommene Haussuchung förderte eine große
Anzahl Hamburger und sächsischer Lose nebst Ziehungslisten
und Spielerverzeichnissen zu Tage . Gegen die Spieler und
den Kollekteur wurde Anzeige wegen Spielens in fremden
verbotenen Lotterien erstattet . — Obwohl die Frist für die
Einschätzung zum Wehrbeitrag für die Höchstbesteuerten erst
in der nächsten Zeit abläuft , konnte schon jetzt festgestellt
werden , daß hier ein versteuerbares Vermögen von mehr als
drei Milliarden Mark vorhanden ist , nahezu eine halbe
Milliarde mehr als nach den ursprünglichen Schätzungen.
Der Beitrag Frankfurts zum Wehrbeitrag wird auf rund
45 Millionen Mark geschätzt . Das ist rund ein Fünftel des
gesamten Beitrags in Deutschland . Die im Haushaltsplan
der Stadt vorgesehene Mehreinnahme von einer Million Mark
Einkommensteuern dürfte infolgedessen bei weitem überschritten
werden.

* Neu -Isenburg , 4 . Febr . Beim Ueberschreiten der
Straße wurde die sechsjährige Tochter des Metzgers Wirth
von einem Frankfurter Auto überfahren und getötet.

Wiesbaden , 3. Febr. Bei dem Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für den Neubau der Nassauischen
Landesbank wurde der erste Preis in Höhe von 30 000 Mk.
dem Regierungsbaumeister a . D . Karl Moritz in Köln , der
zweite Preis in Höhe von 20 000 Mark den Architekten
Bielenberg und Moser in Berlin und der dritte Preis in
Höhe von 10 000 Mark dem Architekten Leonhard in Frank¬
furt a . M . zuerkannt.

Bingen , 3. Febr. Wegen sechs Mark verübte der
aus Saarbrücken stammende 18 - jährige Schlosserlehrling
Gustav Schlaf in den Steinbrüchen am Kemter Eck Selbst¬
mord . Er hat seinem Meister in Saarbrücken sechs Mark
unterschlagen . Der Schuß , den er sich beigebracht hat , war
zwar nicht tödlich , doch lebensgefährlich . Er liegt hoffnungs¬
los im hiesigen Krankenhaus.

Alsheim , 3. Febr. Ein gutes Geschäft hat unsere
Gemeinde mit der Verpachtung der Gemeindejagd gemacht.
Seit 27 Jahren gelangte die Jagd zum erstenmal zum
öffentlichen Ausgebot . Bisher erhielten sie die hiesigen Jäger
konkurrenzlos zugesprochen . Der Jagdpreis betrug 4000 Mk.
Bei der jetzigen Versteigerung hatte sich eine große Anzahl
Liebhaber eingefunden . Die Alsheimer Jagdgesellschaft blieb
die Meistbietende . Der neue Pachtpreis beträgt jedoch
6330 Mark . Da die Jagd auf 9 Jahre verpachtet wurde,
erzielte die Gemeinde eine Mehreinnahme von 20 970 Mark.
Die Jagd umfaßt etwa 6000 Morgen . Den Wildschaden
muß die Gemeinde tragen.

Nörtershausen , 3. Febr. Ein ergreifendes Bild
bot dieser Tage in unserem Orte die Beerdigung der Ehe¬
gatten Johann Henrich , der im Alter von 69 Jahren , fast
zur selben Stunde mit seiner Gattin Katharina geborene
Görger , 67 Jahre alt , starb . Sie wurden gemeinsam in
eine Gruft gebettet.

Plauen , 4. Febr. Weil ihre Dienstherrschaft ihr ge¬
kündigt hatte , hat sich die in Plauen bei ihren Stiefeltern
wohnende 14 jährige Käte Zeis aus Halle in der Sonntag-
Nacht von einem Zuge überfahren lassen, an derselben Stelle,
wo vor 4 Tagen ein 12 jähriger Knabe sich das Leben nahm.

MeUburger Melterdieuß.
«orausfichtliche Witterung für Freitag , den 8. Febr.

i Zeitweise wolkig, vielfach neblig , sonst trocken, wenig milder.

Neueste Nachrichten.
Der neue Gouverneur von Metz.

Berlin , 5. Febr. Generalleutnantv. Lindenau, Komman¬
deur der 16 . Division in Trier wurde zürn Gouverneur von
Metz ernannt.

Beförderung des General -Majors
v . Pelct -Narbonne.

Berlin , 5. Febr. Der Vorsitzende des Kriegsgerichts
im Reuter - Prozeß wurde zum Kommandeur der Garde-
Kavallerie -Division ernannt.

Versetzung.
Berlin , 5. Febr. Zum Kommandeur des Infanterie¬

regiments Nr . 99 , anstelle des nach Frankfurt a . d . Oder
versetzten Obersten von Reuter ist , wie der Lokalanzeiger
meldet , der Kommandeur der Danziger Kriegsschule Gündell
ernannt worden . Sein Nachfolger in Danzig ist Major
Müller vom 13 . Infanterieregiment in Minden.

Die deutschen Offiziere in Frankreich.
Metz , 4. Febr. Die Meldung, die beiden bei Lunö-

ville gelandeten deutschen Offizierflieger seien bereits Dienstag
abend nach Metz zurückgereist , war falsch . Die beiden Offi¬
ziere durften erst Mittwoch abend Frankreich verlassen , nach¬
dem die Untersuchung der Militärbehörden von Lunöville
nichts Belastendes für die deutschen Offizierflieger ergab.
Die beiden Offiziere sind um 4 Uhr im Automobil nach der
Grenze abgereist . Bei der Abfahrt hat sich keinerlei Zwischen¬
fall ereignet . Die Offiziere sind um 6 Uhr 55 abends in
Deutsch -Avricourt emgetroffen.

Fernbeben und Grubenkatafirophe.
Wien , 5. Febr. Der Leiter der Laibacher Erdbeben¬

warte , Prof . Belar , gibt eine Erklärung , in der es heißt:
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die in den jüngsten Tagen
aufgetretene Grubenkatastrophe auf Zeche „ Achenbachs bei
Dortmund und die Einstürze bei Beuthen in Oberschlesien
und auf Zeche „ Fürst Leopold " bei Dorsten durch die seit
einer Woche in ganz Europa herrschende Bodenunruhe und
durch die Fernbebenausläufer vom 30 . Januar ausgelöst
worden sind . Unsere Warte hat am 30 . Januar vormittags
das früh morgens erfolgte katastrophale Fernbeben angezeigt.
Das Grubenunglück auf Zeche „ Achenbach " wäre leicht ver¬
hütet worden , wenn an diesem Tage , wo unsere Warnrufe
noch rechtzeitig laut wurden , die Vorsichtsmaßregeln verdoppelt
worden wären.

Tob eines Dreibnndfreundes.
Rom , 5. Febr. Gestern ist hier der bekannte Publizist

Cantalupe gestorben . In ihm verliert der Dreibund einen
seiner fähigsten , wärmsten und bedeutendsten Apostel in Italien.
Als Leiter der „ Corriere di Neapoli " war Cantalupe , der
von einer deutschen Mutter stammte , stets bereit , offene und
versteckte Angriffe der Dreibundgegner abzuwehren.

Venizelos ' Rundreise.
Petersburg , 5. Febr. Der griechische Ministerpräsi¬

dent Venizelos hat gestern abend Petersburg verlassen , er
kürzte seinen Aufenthalt um 2 Tage ab , da seine Anwesen¬
heit in Athen gewünscht wird . Vorher wird er sich ^nach
Bukarest begeben , wo zwischen Griechenland und Rumänien
wichtige Dokumente zu unterzeichnen sind.

Nach deutschem Muster.
Konstantinopel , 5. Febr. Die Einrichtung des

türkischen Kriegsministeriums ist nach deutschem Vorbilde er¬
folgt . Gs wurden eine Abteilung für den Krieg mit Oberst¬
leutnant Mahmud Kemal als Chef , ferner Abteilungen für Per¬
sonalien , Jndendantur und Sanitätswesen geschaffen . Der
Generalstabschef der Militärmission von Strempell wurde zum
türkischen Oberst befördert.

Die Lage in Portugal.
Madrid , 5. Febr. Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Portugal hat sich die Lage durch die Ankunft Bernardino
Machades vorläufig noch nicht gebessert . Im Union -Theater
in Lissabon ist es gestern zu einem aufsehenerregenden Skandal
gekommen . Während der Vorstellung stand plötzlich ein
Mann auf und griff unter der Erklärung ein entlassener
Eisenbahnarbeiter zu sein , aufs heftigste die Eisenbahngesell¬
schaften unv den Ministerpräsidenten Costa an . Es kam
zwischen seinen Gefährten und den Anhängern des Minister¬
präsidenten zu einer blutigen Schlägerei , bei der auf beiden
Seiten eine große Anzahl Personen verletzt wurde . Die
Vorstellung mußte sofort abgebrochen werden.

— Es bestätigt sich, daß im Norden des Landes
monarchistische Unruhen ausgebrochen sind . In Pedregal kam
es zwischen Royalisten und Gendarmen zu einem Feuerge¬
fecht, wobei 15 Gendarmen Verletzungen erlitten . Die Monar¬
chisten griffen dann verschiedene Gebäude der republikanischen
Behörden an und konnten erst nach Ankunft von bedeutenden
Verstärkungen aus Predegal vertrieben werden.

Unruhen in Peru.
New -Uork , 5. Febr. Der Präsident von Peru,

Guillaume Billinghurst , wurde im Regierungspalast von
Lima von revolutionierenden Truppen unter Führung von
Oberst Bonavides nach kurzem Kampf gefangen genommen.
Der Eremier - und Kriegsminister General Varsela , wurde im
Verlauf des kurzen Kampfes getötet . Dr . Auguste Durand,
ein früherer Rebellenführer , zog darauf in den Regierungs¬
palast ein und wird wahrscheinlich die neue Regierung bilden.
Die Bürger , die durch das Schießen in früher Morgenstunde
hervorgelockt worden waren , wurden von den Soldaten durch
blinde Gewehrsalven an Zusammenrottungen verhindert.
Eine Zeitlang herrschte große Besorgnis unter der Bevöl¬
kerung . Die geschlossknen Läden wurden wieder geöffnet und
auch die Straßenbahr en nahmen den Verkehr wieder auf . —
Anderen Meldungen zufolge wurde General Billinghurst als
Gefangener nach Callas geschafft , um von dort außer Landes
gebracht zu werden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Emil Anding,  Herborn

Der heutigen Auflage liegt eiu Prospekt
von Kaisers Kaffee -Geschäft bei , woraus wir
hesonders aufmerksam machen.



Die Ttmsmlikfl-Batin.
In verhältnismäßig kurzer Zeit ist die unser ostafrika¬

nisches Binnenland auffchließende Tanganjika -Bahn ihrer
Vollendung entgegengeführt . Am 1. Februar d. Is . hat
die Gleisspitze der vom indischen Ozean ausgehenden ost¬
afrikanischen Mittellandsbohn Daressalam , Mrogoro . Kili-
tnaniinoe , Tabora bei Kigoma den Tanganjikasee erreicht.
Ein neues großes Kulturwerk ist damit fertiggestellt morden,
durch das ausgedehnte , bisher ungenutzte Gebiete wirt¬
schaftlich erschlossen und gleichzeitig neue wertvolle Ver¬
kehrswege eröffnet werden.

Die Bedeutung dieser Bahn für unsere ostafrikanische
Kolonie war in Deutschland lange Zeit nicht richtig ge¬
würdigt , und ein starker Widerstand setzte sich ihrer Er¬
bauung entgegen . Erst 1904 erhielt eines der Mittelland¬
bahnprojekte die Zustimmung und Genehmigung der Re¬
gierung , und am 6. Februar 1905 wurde von dem damals
in Ostafrika weilenden Prinzen Adalbert der erste Spaten¬
stich zuni Bau der Bahn getan . Mitte Dezeinber 1907
wurde Mrogoro am Fuße der Uluguruberge erreicht.

Bekanntmachungen der Stadt Herborn.

Bekanntmachung.
Die südliche Hälfte der projektierten Straße Nr . 8

des für den Distrikt Alsbach aufgestellten Fluchtlinienplanes
soll eingezogen werden , nachdem die städtischen Körperschaften
der Aufhebung des Fluchtlinienplanes für diese Straßen¬
strecke beschlossen haben.

Dieses Vorhaben wird gemäß 8 57 des Zuständigkeits¬
gesetzes vom 1 . August 1883 mit dem Bemerken zur Kennt¬
nis gebracht , daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer
mit dem 9 . d Mts . beginnenden Frist von vier Wochen
bet dem Unterzeichneten  schriftlich einzureichen oder zu
Protokoll zu geben sind.

Plan liegt während dieser Zeit auf dem Stadtbauamt
zur Einsicht auf.

Herborn, den 3. Februar 1914.
Die Wegepolize>beh»rde.

Der Bürgermeister: Btrkendahl.

Bekanntmachung.
Die 4 . Rate der Staats - und Gemeindesteuer,

ferner das vierte Vierteljahr Schulgeld  wird am fünf¬
zehnten Februar cr . fällig . Die Einzahlung hat wegen des
Jahresschluffes bis zum 2 « . Februar cr . zu erfolgen.

Herborn , den 3. Februar 1914.
Die Stadtraffe.

Kolz-Dersteigerung.
Königl . Oberförsterei Ebersbach.

Montag , den 9 . Februar , vorm . 9 V* Uhr
in der Gastwirtschaft Kretzer  in Straflebersbach.

Schutzbez . Offdilln : Distr . 56 Eichholz , 60 , 63 Junkern-
wald , 65 Raumwald , 71 Stengelstahl ; Schutzbez . Mandeln:
Distr . 20 , 21 Lehnschaft.

Eichen : 71 Rm . Nutzscheit , 32 Nutzknüppcl , 13 Scheit,
54 Knüppel ; Buchen : 48 Rm . Nutzscheit , 388 Scheit,
435 Knüppel , 140 Rm . Reiser ; Nadelholz : 10 Rm . Scheit
und Knüppel . — Schutzbez . Mandeln beginnt nachm . 2 Uhr.

Kluse Hausfrauen
besorgt Eure Einkäufe nur in solchen Geschäften , welche die
-eiben Spar - Rabattmarken des Kar - Rabatt-
Sparnnterne mens A . A . Schwär ; verausgaben.
Für jeden mit 200 dieser Rabatt -Marken beklebten Bogen
kann sich die Hausfrau in jedem Geschäft , wo diese Marken
verausgabt werden , für 1 . — Mb . Mare entnehmen.

Hochachtend

Mittlerweile war das Verständnis für die Bedeutung dieses
Bahnbaus , dank der Aufklärungsarbeit Dernburgs , in
weitere Kreise gedrungen , und der 1907 zusammengetretene
kalonialfreundliche Reichstag bewilligte die notwendigen
Mittel zum Weiterbau der Bahn bis nach Tabora . dem
Zentrum Deutsch-Ostafrikas.

Heute stehen wir vor dem vollendeten Werke , das
durch die nunmehr eröffnete Strecke Tabora —Kigoma
seinen Abschluß findet . Freilich bedürfen wir zur vollen
Entwicklung des nordwestlichen Teils Deutsch -Ostafrikas
noch einer Zweigbahn nach dem Knie des Kageranils . —
Die Bedeutung der neuerbaute » Strecke Tabora —Kigoma
beruht im wesentlichen darin , daß der Tanganjikasee er-

i reicht ist. Die Schiffahrt , die bis jetzt leider zum größten
Teil in englischen Händen lag — es sollen nunmehr auch
deutsche Schiffe dort aufs Wasser gelassen werden —,

i wird zweifellos dadurch einen erheblichen Auf¬
schwung nehinen , und ein großer Teil des Verkehrs
auch der westlich voin Tanganjika gelegenen Ge¬
biete dürste auf unsere Mittellandbahn hinübergeleitet
werden . In der Hauptsache aber sind durch die neue
Bahnlinie eine ganze Reihe um den See liegender frucht¬
barer Landschaften dem Verkehr und der Produktion ge¬
öffnet worden , z. B . das vieh- und ölpalmenreiche Urundi,
das dichtbevölkerte Udjidji , dessen gleichnamige Hauptstadt
ihre alte wirtschaftliche Bedeutung nunmehr wohl an das
günstiger gelegene und einen besseren Hafen besitzende
Kigoma wird abtreten müssen, und die allerdings ge¬
birgigen Landschaften Uwende und Ufipa. Aber auch für
die englischen und belgischen Gebiete am Tanganjika —
der Südzipfel ist englisch, das ganze Westufer belgisch —
wird die deutsche Mittellandbahn von allergrößter Be¬
deutung sein. _

Kurze iluslauös - tShronit.
Bei einem Flug von Saint -Cyr nach Eompisgne stürzte

der Flieger Brodin bei Pontoise mit einem Zweioener
ab und zog sich lebensgesährliche Verletzungen zu, denen
er nach einige » Stunden erlag . Sein Flugzeug war mit
einer Vorrichtung versehen , durch die es automatisch im
Gleichgewicht erhalten werden sollte, doch scheint die Vor¬
richtung versagt zu haben.

Der seit einiger Zeit in Mailand  ansässige Leip¬
ziger Rechtsanwalt Paul Martin Grosse ist in Mailand
von der Polizeibehörde verhaftet worden . Das Leipziger
Gericht hatte Grosse, wie erinnerlich sein wird , wegen
Sittlichkeitsoerbrechens zu acht Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Grosse flüchtete jedoch und konnte erst jetzt fest-
genonnnen werden.

In Großwardein (Ungarn ) tötete der Schlächter
Johann Kooacs aus Debreczin seine Frau und verletzte
seine Tochter und sich selbst schwer.

in Verbindung
mlk tlsm rncctsrnsn Bleichmittel

liefert selbsttätig blendend weisse
Wäsche mit dem frischen Duft der
Rasenbleiche . Ein Versuch über,
zeugt , o Jedes Paket 15 Pfennig.

»es
| ||§
fpu

mm

Rltter’sche Dampfzieselelen wallau.
Maschinen -Fabrik und Lager in Werk¬
zeugmaschinen , Werkzeugen , Motoren,
Eisenwaren . Spezialität:  Waschmaschinen
Rapid u . Gnom , überall vorzügl . bewährt , schonen
die Wäsche , sparen Zeit , Arbeit und Geld . Sehr
preiswert . — Gebrauchte Benzinmotoren sehr billig
abzugeben — Vertreter : Ferd . Bender , Herborn

Fleisch- und Mrelse.
Schweinefleisch von prima jungen

Schweinen , sämtliche Stücke per Pfd . 80 Pfg.
Prima Rind - u. Ocksenfleisch „ „ »o „
Kuhfleisch n „ 75 tt
Kalbfleisch tt „ 80
Speck und Dörrfleisch tt „ » 0 tt
Rollschinken tt „ iao
Kasseler Rippenspeer , gerollt und

ohne Knochen tt no tt
Schmalz , roh und ausgelaffen tt „ 85
W urftfett ,, „ 50
Fleischwurst und Preflkopf tt „ 90
Leber - und Blutwurst 70
Mettwurst „ 100
Prima Hausmacherleberwurst „ 90
Cervelatwurst „ » 140 tt

DE " Sämtliche Wurstwaren in gntrr Gyalitat und
ohne Msah von Kiademitteln

Grfles Barzahlungs -Geschäft
für Fleisch , und Wurstwaren in hiesiger Gegend

H. CUlll Metzgerei Sinn.
Telefon 990 Amt ßierüiuru.

s
Aus einer Eisscholle wurden fünfhundert f 1nnlLn«

d i s che Fischer ins Meer vertrieben . Dir beiden Eis«
brecher „Sampo " und „Tarno " gingen von Riga zu ihrer
Rettung ab.

Lord Strathoona hat , nach einer Londoner
Meldung , testamentarisch 8'/ , Millionen Mark für öfscnb
liche Stiftungen vermacht . Der größte Teil hiervon geB
an zwei kanadische Hospitäler . Außerdem erhält vie
ameritänijche Bale -Univerjität 2 Millionen Mart.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer SchlachtviehmarN. . ,

Berlin , 4. Februar . lAmtlicher Bericht der Direkttoll .'
Es banden zum Verkauf: 249 Rinder (darunter öd Bullen,
92 Ochien. 62 Kühe und Färsen-, 1742 Kälber. 877 Schaft.
16 249 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund:

««wich« i
98 - 109'140- 15*
70—72
62—68
54—60
42 - 52

54

117- 1
103- 1
„5 - 105
76—05

" I
67

Kälber:
а) Doppellender feinster Mast . . . . . .
bi feinste Mcwläiber • . .
c) miniere Mast - und beste Saugkälber . .
б) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthc>m»iek .
b) ältere Masthammel . geringere Mastläminer

und gut genährte , junge Schafe ■ .
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) .
Bi W ei d e m a st sch a fe:

a) Mastläminer.
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleiscbige der feineren Rasten n deren

Kreuzungen v.240 - MPfd Lebendgewicht
c) voll fleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen b. 200 240 Pfd Leb-ndgewicht
d) vollfleischige Schweine von t60 - 200 Pfd.

Lebendgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebend¬

gewicht.
f) Sauen.

Marktverkauf : Von dem klelnen Niiidercmfii .cv
Stücks übrig . — Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft . — d»
den Schafen war nicht ausznverkausen . — Der Schweiiiemarkt vek'
lies ziemlich glatt.

Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 70 V“
28, 69 M . 8, 68 M. 144, 67 M . 1631, 66 M . 4 198, 65 M.
64 M . 2319, 63 M . 1249, 62 M . 605. 61 M . 90. 60 M.
59 M . 32, 58 M . 30, 57 M . 9, 56 M . 3, 55 M . 7. 54 M- *'
53 M . 2 Stück.

Berlin, 4. Februar. (Bericht von Gebr. Ganse.) Buttek'
Die heutigen Notierungen sind : Hof. und Kenojjenschaslrbuuc'
l». Qual . 128—130 ^ e. ' do. Ila . Qual . 124—128 X.

Lebend» Sch'-«''

52—54 : 65-

52- 53

50 - 52

65—-66

63- 65

50
50—51

62 - 63
62- 6*

trieb blieben einigf

<

Güirabmun$
von Bildern und

Brautkränzen
tat einfachster bis feinster

Ausführung.
^lllftrtlgriUAmodern. Lohmen

an, masstvrm Llchrnhokj.

Beste , sauberste Arbeit
Billigste Berechnung.

Karl Schnautz
Herborn , Schulberg 2.

Wer suebt,
verlange die

Ztg . „Deutsche Stellen - Post
Hamburg 36 (113)

Es genügt Postkarte.

Cigarren-
— Spitzen

in schöner Ausführung
liefert rasch und billig

E . Andin £ , Herborn
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

£ehmäddien
für 1 . März oder auch sp^
gesucht . ,

Frau Alma Con̂ e
Putz und Modewaren

Herborn.

Für Schuhmacher-
Kouponabschnitte z. Besohl -F^Ute fl. ßj*
u. bergt , offer. 10 Pfd .-Paket ü

.E . Schirmer, 6c>6» >7 .5« g. Rachn.

Suche für meinen HauE
(Witwer , Mitte 30er , mit : * ,.

Kind .) u . kleine Landwirts
ein älterer , evangel . christ'-

Mädchen
oder kinderlose Witwe alr

Haushälterin.
Ev . spät . Heirat nicht auSg^

Karl  Platte,
Heckelsiefe» b. Oberwieh'

(Bezirk Köln.) _

Kirchliche Nachricht" «
Dillenburg

Freitag 7 */4 Uhr Vordere
itli»S

zum Kindergoltesdienst-

Ich sage es Ihnen immer wieder : Sie tu#
genau auf das geschlossene Paket mit
und Namenszug desPfarrersKneipp
Nur dann erhalten Sie echten Kathreint
Malzkaffee . Seien Sie vorsichtig : Es 0

täuschend ähnliche Packungen . >
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